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D o m Himmel begünstigte Tage waren es, an welchen
die hundertjährige Geburtstagsfeier Schmellers vorbereitet
lvurde und vor sich ging. Schon Tage und Wochen zuvor
hatte das Localcomitö aus Beamten und der Gemeindever-
ivaltung bestehend, getheilt in besondere Wohnungs-, Empfangs-
ind Decorationscomitss, gearbeitet, um das Städtchen bei
>er Ankunft der Festgäste im schönsten Schmucke zu zeigen und
illes wohl vorbereitet zu haben. Sehr viele Bürger hatten
)er Feier wegen ihren Häusern einen frischen Anstrich gegeben,
mt Vergnügen Wohnungen für die auswärtigen Festtheilnehmer
zur Verfügung gestellt und überhaupt in Verbindung mit dem
Mcomitö freudigst ihre Anstalten für das Fest getroffen.
I n zahlreichen Chaisen, welche von einheimischen Besitzern
tnd selbst solchen aus der Umgebung bereitwilligst zur Ver-
ügung gestellt worden waren, wurden am 15. August Nach-
rüttags und Abends und am eigentlichen Festtage (den 16. Aug.)
ie Festgäste vom Bahnhofe zur Stadt gefahren. Schon die
Käufer an der nach der Stadt führenden Straffe waren de-
oriert und beflaggt, die ganze Stadt aber bis auf die äußersten
Kätzchen war mit Fahnen, Kränzen, Guirlanden, Fichtenbäumchen,
Triumphbogen und Inschriften reich geschmückt. Vor allem
haten sich hervor die Schmellerstrasse, die Dammgaffe und
er große Marktplatz, den zwei Alleeen zieren, in denen auf
richtigen Mastbäumen die bayerischen Flaggen wehten. Ein
eizendes Bi ld insbesondere bot die Schmellerstrasse, derctt
5chmuck außer Blumen aych noch Sinnsprüche aus Schnullers
Lerten erhöhten. An dem Hause, das an seiner Gehurts-
ätte steht, waren zwei Tafeln angebracht;, auf der einen stand t
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„Geburlsstätte von Joh . A n d r e a s Schme l le r , "
auf der anderen:
„Wie soll der im Herzen der Nachwelt leben.
Der selber nicht mit seinem Herzen gelebt hat?"
Das ganze Arrangement, das hauptsächlich Hrn. Buch-
binder H a u s e r , Hrn. Kaufmann Schonger und dem um
die Veranstaltung des Festes überhaupt sehr verdienten und
unermüdlich thätigen Hrn. Stadtschreiber H a i d e r zu verdanken
war, zeugte von großer Aufopferung und gutem Geschmacke.
Nachdem den Nachmittags und Abends den 15. August
angekommenen Festgästen Quartiere zugewiesen waren und
zwar hauptsächlich in Privathäusern (da die Gasthöfe schon
zuvor meistens von den auswärtigen Angehörigen der Besitzer
belegt waren), bewegte sich Abends 9 Uhr unter Vorantritt
der 24 Mann starken Scharschmidt'schen Musikkapelle von Hof
ein Fackelzug von 250 Fackeln- und Lampionsträgern über
den Marktplatz und durch die um denselben gelegenen Straffen,
sowie über die Dammgasse und durch diese zurück auf den
Marktplatz, während dessen manche Hausbesitzer durch Trans-
parente und bengalische Beleuchtung dem ohnehin feierlichen
Bilde einen reichhaltigeren Eindruck verliehen. Nach dem
Fackelzuge concertierte die genannte Musikkapelle in den Räumen
der „Post", wo alles dichtgedrängt saß und stand, und zwischen
alten Commilitonen das Wiedersehen gefeiert, und manch«
Iugenderinmrung aufgefrischt wurde. Am eigentlichen Fest,
tage, den 16. August, ertönten um 5 Uhr Morgens die Klang«
einer Tagreveille, um den Tag der hehren Feier zu verkünden
Das Leben auf dem Marktplatze und in den Straffen de
Stadt wurde immer lebendiger, die Eisenbahnzüge von be
trächtlicher Größe, wie man sie nicht zu sehen gewohnt wa
auf der Bicinalbahn Wiesau—Tirschenreuth, brachten eine groß
Menge Menschen zur Stadt, und in hellen, Haufen strömt
das Landvolk aus der näheren Umgebung herbei. Um 9'/z Uh
hellte man sich mit der Ruhe und dem Ernste, wie sie de
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Feier angemessen war, vor dem Rathhause zum Festzuge zu-
sammen. Unter den rauschenden Tönen eines frischen Parade-
marsches ging er um den Marktplatz zur Kirche, voraus eine
Truppe Feuerwehr, darnach Knaben mit blauweißen Schärpen
und weißgekleidete Mädchen mit Bouqueten, der Veteranen-
verein mit seiner Fahne, an hundert Festgäste mit Festzeichen
in den Stadtfarben, das Festcomits, der Magistrat, das
Gremium der Gemeindebevollmächtigten, wieder eine Truppe
Feuerwehr mit der Fahne, hierauf an 60 Studenten aus
Tirfchenreuth und der nördlichen Oberpfalz mit rothweißen
Cocarden, der Stenographenverein und die Liedertafel mit
ihrer Fahne, der lathol. Männer- und der kathol. Gesellen-
Verein mit blauweißen Vereinsabzeichen und zum Schlüsse
wieder eine Abtheilung der Feuerwehr. — I n der Kirche cele-
brierte Herr M e h l er, ein geborner Tirschenreuther, ein feier-
liches Hochamt, während dessen unter Mitwirkung auswärtiger
Gesangskräfte, so des Hrn. Seminarinspektors N i e d e r m a y e r ,
des Hrn. Redakteurs P ö s s i n g er von Regensburg u. s. w.,
unter der Direktion des Herrn Hauptlehrers T r o p p m a n n
diemissaVII von H a l l er aufgeführt wurde. Nach dem Fest-
gottesdienste bewegte sich der Festzug über den Marktplatz,
durch die Schmeller- und Badgasse auf den Marktplatz zurück
zum Festakte, der auf dem Platze zwischen den beiden Alleeen
abgehalten wurde. Am äußeren Rande der untern Allee stand
die geschmückte Rednerbühne, ihr gegenüber in der Mitte des
Platzes auf hohem, mit Blumen und Kränzen schön geziertem
Piedestale die vom histor. Vereine von Oberbayern zum Feste
übersandte Büste Schmellers. Nach dem Vortrage des Bee-
thovenschen Chores: „D ie Himmel rühmen des Ewigen Ehre"
hielt der Bürgermeister der Stadt eine kurze treffende An-
sprache und ersuchte Herrn S e i z , Rektor des neuen Gym-
nasiums von Regensburg, die Festrede zu halten. Unter Hin-
weis auf dieselbe, die aus warmem Herzen eines warmen
Verehrers des großen Schmeller strömte, wi l l ich nicht weiter
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auf ihren Inhalt eingehen. Doch nicht umhin kann ich zu
bemerken, daß das Ganze einen erhebenden Anblick bot: Der
weite, im Festkleide prangende Marktplatz, die weithin sichtbare
Rednerbühne, auf derselben die würdige Gestalt des Festredners,
feinen Landsleuten die große Bedeutung, tief gewurzelte Wahr-
heitsliebe, nie ermüdende Pflichttreue und edelste Menschen-
freundlichkeit ihres gefeierten Landsmannes auseinandersetzend,
um die Rednerbühne eine dichtgedrängte, nach Tausenden zählende
Menschenmenge, welche den Worten des Redners lauschte, und
der Bühne gegenüber das durchgeistigte Antlitz Schmellers,
wie es die Büste darbot, das ganze B i ld überschauend! Manche
bärtige Gestalt sah ich eine Thräne aus dem Auge wischen,
als der Redner Schmellers zehnjährige Wanderschaft in fernen
Ländern und die ergreifende Scene des Wiedersehens im Vater-
hause schilderte, als er dessen Gedicht vorlas:
„ I n welschen Landen bin ich umhergezogen,
An H'öfen der Edeln nnd Fürsten Hab' ich Sangs gepflogen; u. s. w."
und als er endlich zu feinen theils begeisterten, theils klagenden
Freiheitsliedern aus den Befreiungskriegen kam, insbesondere
als er das packende Gedicht zum Vortrage brachte:
„ O Baterland, mein Vaterland, wie lieb ich dich l
I n Tarragonas ew'gem Sonnenschein;
Wie oft, du winterliches, dacht' ich dein! u. f. w."
Nach der Festrede wurde ein von Schmeller im Jahre
1812 gedichtetes, zur Festfeier von dem als Componisten und
eifrigem Verfechter klassischer Kirchenmusik bekannten Haupt-
lehrer Troppmann in Tirschenreuth componiertes Freiheits-
lied unter Blechmusikbegleitung gesungen, welches also lautet:
„Zur Wehr, was deutsch ist, auf zur Wehr!
Wer Buchs'und Keule führen kann
Und jetzt nicht führt, der ist kein Mann!
Jetzt Deutschland oder nimmermehr!
Nicht länger Hanse schonungslos
Bei uns als Herr der Knecht Franzos,
Und mäste seinen Übermuth
Getrost mit deutschem Herzensblut l
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Zum Sterben seien wir bereit;
So kann das Glück uns nicht entflieh'«.
Wer fällt — die Enkel preisen ihn;
Er fiel in Deutschlands großer Zeit!
Und glückt es nicht, uns zu befrei'n:
Wi r sterben ja, und besser tobt,
Als keuchend unter Schand und Noch
Der Korfenknechte Knechte sein l "
Nachdem noch ein Student ein von Dr . Fr. X. S e i d !
verfaßtes Huldigungsgedicht auf Schmeller vorgetragen hatte,
wurde von Herrn Bezirksamtmann W a l l als Vorstand des
FeftcomiM auf S e i n e M a j e s t ä t und das kgl. H a u s ,
dem Schmeller so viel zu danken hatte, ein dreifaches Hoch
ausgebracht, worauf die Nationalhymne gespielt wurde.
Bei dem nun folgenden, auch wegen des feinen Menüs
bemerkenswerthen Festdiner in den decorierten Räumen der
„Post" entledigte sich zunächst Herr Reallehrer S t o l l als
Sekretär und Vertreter des historischen Vereines von Nieder-
bayern seiner Aufgabe, indem er der Festversammlung die
Grüße seines Vereines entbot, der Stadtgemeinde für die
freundliche Einladung zur Schmellerfeier dessen Dank abstattete
und als Ausdruck dieser Dankbarkeit und zugleich der Ver-
ehrung vor dem großen gefeierten Manne die zur KMHrigen
Gedächtnißfeier Schmellers von dem Vereinsmitgliede Herrn
Studienrektor H ö g e r in Freising verfaßte Festschrift „Sa l -
buch des Stiftes Niedermünster in Regensburg" in pracht-
vollem Einbände dem Bürgermeister der Stadt überreichte.
Dafür stattete letzterer im Namen der Stadt den gebührenden
Dank ab.
Herr Archivrath Dr. W i l l von RegenSburg, Vorstand
des histor. Vereins von Oberpfalz und RegenSburg, brachte
hierauf folgenden Toast auf die Stadt Tirschenreuth aus:
„Wenn der histor. Verein von Oberpfalz und Regensburg
durch einige seiner Mitglieder an der hehren Feier Theil
nimmt, welche dem großen Manne gilt, durch dessen Mühe
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und Fleiß der Boden der deutschen Sprache und Literatur und
insbesondere der deutschen Sprechweise und der derselben nahe-
stehenden Dialekte Süddeutschlands so gedeihlich bebaut wurde,
so bedarf unser Erscheinen an dieser Stätte der Festfeier wohl
kaum einer Rechtfertigung, denn die Pflicht des Dankes führte
uns Hieher und mit Freuden bringen wir denselben dem Manne,
welcher so viel Licht der Wissenschaft ausstrahlte, in dem Orte
dar, wo er das Licht der Welt erblickte. Lange Zeit hindurch
war das Verständniß der alten deutschen Spräche beinahe
verschwunden, da die lateinische vorzugsweise die Sprache der
Gelehrten geworden war und selbst die Umgangssprache der
gebildeten Welt war von unseren Nachbarn jenseits des Rheins
erborgt. Nur die niederen Schichten der Gesellschaft, das Volk,
bewahrte noch nothdürftig das kostbare Kleinod der von den
Urahnen ererbten deutschen Muttersprache und es bedurfte des
energischen Auftretens hochbegabter Geister, um unserer Nation
dm ungeschmälerten Besitz des gemeinsamen Gutes der reinen
und unverdorbenen Sprache wieder zu verschaffen und zu sichern,
hoffentlich für alle Zeiten. Hiermit war aber nur ein Theil
der den deutschen Sprachschatz betreffenden nattonalen Aufgabe
gelöst, denn nicht minder schwer als lohnend war die der
Sprachwissenschaft gestellte Aufgabe, das verloren gegangene
Verständniß der al t - und mittelhochdeutschen Literatur wieder
aus der Vergessenheit hervorzuholen, den Genuß der Erzeugnisse
einer glänzenden Blütheperiode deutscher Dichtung zu ver-
mitteln und die reichen Quellen der Erkenntniß der Ver-
gangenheit wieder zu eröffnen. An der Lösung dieses Theiles
der geistigen nattonalen Wiedergeburt hat unser Andreas
Schmeller, wie männiglich bekannt, mit ebenso viel Fleiß als
Geschick viele Jahre hindurch unablässig gearbeitet und sind
die Resultate seiner Forschung nicht allein der deutschen Sprach-
wissenschaft und Literatur zu gute gekommen, sondern sie haben
auch zur Erweiterung der Kenntniß der gesammten vater-
ländischen Geschichte beigetragen. Denn wohlbegründet ist das
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Wort, welches ein anderer um die Erforschung vvttSthümlicher
Oprache und Sitte seiner Heimath ebenfalls hochverdienter
Sohn der Oberpfalz, dessen w i r heute auch in Ehren gedenken
wollen, der kgl. Hr. Ministerialrath v . S c h ö n w e r t h bereits
vor Jahren ausgesprochen, nämlich: „Schmeller's Vorgehen
bethätigte so recht die Wahrheit des Satzes, daß die Sprache
selbst Geschichte sei, lebendig, unverfälscht, hinaufreichend bis
zu ihren Uranfängen, und daß demgemäß der Sprachforscher
von Haus aus zu den Geschichtsforschern gehöre." I n richtiger
Erkenntniß dieser Wahrheit hat daher der histor. Verein von
Oberpfalz und Regensburg den um die heimathliche Sprache
so sehr verdienten oberpfälzischen Landsmann in die Reihe
seiner Ehrenmitglieder aufgenommen und indem die seiner-
zeitige Vorstandschaft unseres Vereines diese Ehrenschuld abtrug,
hat sie dem Vereine selbst eine Ehre angethan, an welcher auch
wir und auch die künftigen Generationen mit Stolz Theil
nehmen. Freudig vernahmen daher der Ausschuß und die
gegenwärtigen Mitglieder des histor. Vereins von Oberpfalz
und Regensburg die Kunde, daß eine Gedächtnißfeier zur
100jährigen Wiederkehr des Geburtstages von dessen Ehren-
mitglied Schmeller in seinem Geburtsort bevorstehe, und gern
find wir der fteundlichen Einladung der Tirschenreuther gefolgt,
welche ihrem großen Landsmann eine wohlverdiente Ehrung
zu bereiten im Begriffe standen. Darum Dank und Lob den
Bewohnern dieser Stadt, welche als Geburtsstätie eines hoch-
verdienten Geschichtsschreibers im 16. Jahrhundert, des Lau-
rentius Hochwart, und mancher anderer geistig hervorragender
Männer, so des Staatsraths und Akademikers von Stichaner,
des Geschichtsschreibers von Stadt und Pfarrei Tirschenreuth,
des Ludwig Mehler, und vor Allem unseres Andreas Schmeller
längst den Adelsbrief deutschen Geistes empfangen, darum
Dank und Ehre den Mitgliedern des Lokalcomitös und allen
denjenigen, welche zur würdigen und wahrhaft erhebenden
Feier zum Andenken eines unter den Koryphäen der Wissen-
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schaft glänzenden Mannes jeder nach seiner Kraft beizutragen
gern bereit waren. Gestatten Sie w i r daher, daß ich im
Namen des hiftor. Vereins von Oberpfalz und Regensburg
den Veranstaltern dieses wohlgelungenen Festes zum Ausdruck
des Dankes für ihre unverdrossene Mühe und der Stadt
Tirschenreuth als Glückwunsch zur 1(Mhrigen Geburtstags-
feier ihres größten Sohnes, welcher seine Anhänglichkeit an
seine Heimath mit rührender Treue bewahrte, ein schallendes
Hoch ausbringe."
Magistratsrath J ä g e r dankte im Namen der Stadt-
gemeinde und des Festcomitss den Festgästen - für ihr zahl-
reiches Erscheinen, betonte, daß sie durch ihre Theilnahme dem
eingeleiteten Feste die richtige Weihe gegeben und brachte
schließlich ein dreifaches Hoch auf dieselben aus. Herr S t u -
dienlehrer N ick las aus München, entbot im Auftrage der
einzigen Tochter Schmellers, F r l . Emma, Dank und Gruß
und drückte deren Bedauern aus, zu dieser von seiner Vater-
stadt bereiteten, sie so sehr erfreuenden Ehrung ihres Vaters
wegen Kränklichkeit nicht erscheinen zu können. Die Festver-
sammlung beschloß, ein Telegramm an die kränkliche Dame
abgehen zu lassen. Darnach verlas Herr Archivrath Dr. W i l l
ein eingelaufenes Schreiben des Herausgebers der 2. Auflage
von Schmellers Wörterbuch, des hervorragenden Gelehrten
Dr. F r o m m a n n in Nürnberg, welches also lautete:
„ J e näher der tag der Schmellerfeier herbeikommt, .desto
schmerzlicher wird mir der gedanke, daß ich nicht dabei sein
soll, ja nicht dabei sein darf, das gedächtniß des hochverdienten
von mir innigst verehrten mannes zu feiern, dem ich nicht nur
in seinem leben, sondern auch noch nach demselben in seinem
Hauptwerke so nahe getreten. Und doch fühle ich's täglich, wie
nothwendig es ist, um meiner gesundheit willen dem rathe des
arztes zu folgen und mich, wie schon von so manchem anderen,
so auch von dieser aufregung ferne zu halten. Auch die bereits
festgesetzte „wallfahrt" nach T. mußte leider unterbleiben, da
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Professor W i l d , „um keine Verantwortung auf sich zu laden,"
in den letzten tagen sein versprechen, mich zu begleiten, zurück-
nahm. So mußte ich denn Schm's geburtstag im kreise der
meimgen in innigem erinnern an meine erste begegnung mit
ihm und im vorlesen der briefe des lieben freundes so ganz
im W e n feiern. — Es sind nahezu 50 jähre, daß ich mit ihm
bekannt wurde, da ich als Göttinger-student im j . 183? (october)
nach München kam, einige Handschriften des „welschen gastes"
an der Hof- und staatsbibliothek zu vergleichen. M i t Maß-
mann, der damals noch in München wohnte und mit meinem
sei. freunde Rud. v. Raumer, der sich in ferien dort aufhielt,
war ich auf einen abend zu Sch. eingeladen. Eine mir un-
vergeßliche begegnung mit dem verehrten manne. Schm. hat
diesen tag durch einen Nachtrag in das Handexemplar seines
Wörterbuches verzeichnet. Als ich nämlich im gespräche eines
seltenen Wortes erwähnte, das mir in Herbarts trojanerkrieg,
den ich damals gerade drucken ließ, begegnet war, trug er
dasselbe später in sein Wörterbuch ein (siehe Bnd I I26? unter
8ulob6u) unter beifügung meines namens und des datums:
„29. octod. 183?." So fand ich den eintrag bei der bear-
beitung der 2. ausgäbe, mußte aber demselben im drucke eine
kleine berichtigung beifügen. Als das buch, Herbarts trojaner-
krieg nämlich, im nächsten frühjahr vollendet war, schickte ich
auch Schm. ein exemplar desselben in Verehrung und dank-
barkeit, was er mir mit einem briefe erwiederte, der mir, dem
neugebackenen autor, unendlich viel werth war und den ich noch
sorgfältig aufbewahre als ein denkmal meiner ersten begegnung
mit dem hochverehrten manne. (Ich kann es mir nicht ver-
sagen und fürchte auch nicht, daß Sie es mißdeuten, wenn ich
diesen brief dem gegenwärtigen schreiben mit der bitte um s.z.
gefällige rücksendung beilege.)
Sie geben mir in Ih rem briefe die erfreuliche Zusicherung,
daß Sie m Tirschenreuth meiner gedenken wollen „ im geiste."
Darf ich Sie wohl bitten, daß Sie auch im kreise der fest-
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genossen, etwa beim mahle, all dm Verehrern unseres Schmellers
meinen herzlichsten grüß entbieten und in wenigen Worten den-
selben sagen wollen, wie leid es mir thut, daß ich den mir so
denkwürdigen tag nicht mit ihnen feiern kann. Geistig werde
ich an demselben viel und innig unter den feiernden, worunter
gewiß manch lieber freund sein wird, weilen und mit ihnen,
im lesen des schönen lebensbildes, das Hr. Prof. Nicklas von
dem gefeierten entworfen, seiner in Verehrung und dankbarkeit
gedenken.
Festliche frohe stimmung und die gunst des Himmels
wünscht Ihnen und allen festgenossen
Ihr
ergebenster
Dr. Irommann.
Hr. Rektor S e i z entbot Grüße vom kgl. Gymnasial-
Professor Dr. K. Z e t t e l und verlas nachfolgendes Gedicht
desselben:
Ken Manen Schmellers.
Bor hundert Jahren war's im Pfälzerwaldesgau,
Da gab an armer Wiege Di r , dem zarten Kinde,
Die deutsche Muse, jene hohe G'ötterfrau,
Den Weihekuß zum schönsten Lebensangebinde;
Du wahrtest treu als geiftesreger Knabe,
Als Jüngling und als Mann die Himmelsgabe.
Da rief D i r Bayern zu: „Mein Dollmetsch sollsi Du sein,
„E in Herold meiner Sprache, sollst du meiner warten!
„Zu tiefst in ihr Geä'der dringe forschend ein
„Und lausche nur der Zunge lebensfrischen Arten
„ I n Haus und Hof, im Thal, auf Bergeshängen
„Um ordnend sie in ein Geschrift zu drängen!
„Doch nicht genug! Du sollst im Sprachgefüg' und Laut
„Des biederkräft'gen Volkes tiefste Seele, finden:
„Sein reiches Fühlen, und was denkend es erschaut,
„Wird, vielgestaltig, sich zu festen Formen binden." —
So ward die edle Sendung Dir gegeben,
Und ihr nun galt Dein Lieben und Dein Leben.
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Es war ein langer Weg und mÜhereich die Bahn;
Gar mancher wäre zagend in den Staub gesunken,
D u aber kamst am Ziele Deines Strebens an,
Und hat auch spät der Kranz des Lohnes D i r gewunken,
Dein Bayern wird ein stolzes Deingedenken
D i r in Jahrhunderten noch freudig schenken.
Doch heute wallen wir zum Frieden Deiner Gruft,
M i t Dankesblick und frischgebroch'nen Lorberzweigen,
Und wenn die Lippe Deinen milden Schatten ruft,
Dann schwebe nieder aus dem glanzverklärten Neigen
Und segne freundlich Bayerns Kraft und Schöne
Und jedes edle Streben seiner Söhne! —
Hr. Bezirksamtmann W a l l gab die eingelaufenen Fest-
schriften bekannt, welche außer der schon obengenannten von
Hrn. Rektor Höger in Freising verfaßten folgende waren:
Altdeutsches Gedicht „die Gründung des Klosters Waldsassen"
neu herausgegeben zur Schmellerfeier in Tirschenreuth von
Hrn. K e i n z , Custos an der kgl. Hof- und Staatsbibliothek
in München, „die analog vergleichende Etymologie in Beispielen
erläutert" von Hrn. Gymnasialprofessor S . Zehe tmayer in
Freifing, ferner von Hrn. Studienlehrer Ioh . Nicklas in
München „Johann Andreas Schmellers Leben und Wirken,"
„die Ephesier," Drama von Ioh . Andr. Schneller, endlich
„Schmellers Gedanken über das vaterländische Moment in
Erziehung und Unterricht."
Von den Zuschriften sind zu erwähnen: Von B e r l i n ein
Telegramm des Inhal ts : „Der allgemeine deutsche Schul-
verein zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande sendet
der Stadt Tirschenreuth seine herzlichsten Festgrüße, da" er in
ihrem großen Sohne Andreas Schmeller einen der berühmtesten
Vorkämpfer seines eigenen nationalen Wirkens verehrt. Falken-
stein, Vorsitzender." Von Bernried ein Telegramm: „Vom
alpenbekränzten herrlichen Würmsee bringt mit herzlicher
Sympathie den in Tirschenreuth zur Ehre des unsterblichen
Gchmeller Versammelten Gruß und Handschlag. Maximilian
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Schmidt."*) Aus St . Blasien im Schwarzwald eine Zuschrift:
„ . . . Uns ist I h r großer Sohn Ioh . Andr. Schmeller nicht
nur der hochverdiente Sprachforscher, sondern der deutsche
M a n n , der zuerst das deutsche Volk mit der Sprache, dem
Leben überhaupt eines verlassenen, um Erhaltung seines Volks-
thums kämpfenden Bruchtheiles der deutschen Nation bekannt
gemacht hat, dessen Abhandlung über die sogenannten C i m b e r n
der ? und 13 Gemeinden an der Grenze von Südtyrol und
dessen cimbrisches Wörterbuch noch heute die Grundlage der
Studien über diese fernm Voltsgenossen bietet. M i t herzlichem
Glück auf zur Feier! Die Ortsgruppe des deutschen Schul-
vereins. I . A. Dr. Groß." Aus Bad Lobenstein ewe Zu-
schrift des Hrn. Umversitätsprofesfors R. H i l d e b r a n d in
Leipzig: „ . . . unser unvergeßlicher Schmeller, der mehr als
mancher Andere Anspruch daraufhat, nicht vergessen zu werden
als geistiger Wohlthäter nicht blos des bayerischen, sondern
auch des deutschen Volkes; mir gehört er zu den Männern,
die ich am meisten verehre und liebe, mit dem ich auch am
meisten seit langen Jahren geistigen Umgang pflege als Lernender
und Belehrter." Ein Telegramm: „Gruß aus Nordböhmen:
Was in der Sprache Zauberpracht
Des Volkes tiefe Seele schafft,
Das kündet mächtiger stets und Heller
I m hohen Werk Andreas Schmeller.
Sein Name leuchtet fort und fort,
So lang noch t'önt ein deutsches Wort ."
Aus Prien am Chiemsee ein Schreiben des Hrn. Haupt-
manns a. D. Ludwig Au er : „Gerührt wegen der von der
Stadt Tirschenreuth dem Andenken meines seligen Stiefgroß-
vaters erwiesenen Ehren erlaube ich mir dem hochgeehrten
Festcomit6 hiefür meinen innigen Dank auszusprechen, sowie
dafür, daß Sie der Familienangehörigen so freundlich gedacht
haben. Hocherfreut über diese Auszeichnung werde ich leider
Hofrath Maximilian Schmidt, Schriftsteller,
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nicht wohl dieser so ehrenden Einladung Folge leisten können,
da ich bekanntlich seit 1870 an den Folgen einer Schußwunde
leide, welche ich in der Schlacht bei Wörth erhielt, und die
mir eine größere Reise unmöglich macht. Meine Tante,
Schmellers Tochter, die seit einem Jahre leidend ist, muß zur
Zeit das Bett hüten. Auch sie wird sicher hocherfreut sein
über die dem Andenken ihres seligen Vaters erwiesenen Ehren."
Ein Dankschreiben von Fräulein Emma S c h m e l l e r , der
e i n z i g e n Tochter des Gefeierten: „Wärmsten und tiefge-
fühltesten Dank sage ich Ihnen für die freundliche Einladung
zu der am 16. August stattfindenden Säcularfeier zum Andenken
an meinen treuen, unvergeßlichen Vater. Wäre ich noch rüstiger
und frischer, so würde es mir nicht blos eine beglückende Freude,
sondern auch eine gebietende Pflicht fein, Ihnen persönlich den
Tribut der Dankbarkeit zu zollen. So aber fühle ich mich,
namentlich in letzter Zeit, oft recht schwach und fürchte, eine
Reise nach Tirschenreuth ohne Nachtheile für mein Befinden
kaum wagen zu dürfen. Verargen Sie es deßhalb der Tochter
Schmeller's nicht, wenn sie sich vorläufig darauf beschränken
muß, Ihnen schriftlich ihre Gefühle der Verpflichtung zum
Ausdrucke zu bringen. Seien Sie überzeugt, daß ich in
Gedanken aufs lebhafteste an der schönen und sinnigen Feier
theilnehme, und gestatten Sie, daß ich zugleich im Namen
meiner Verwandten Ihnen innigsten Dank darbringe für das
Arrangement des Festes. Möge es würdig und weihevoll vor
sich gehen und die Stadt Tirschenreuth durch dieses herrliche
Beispiel bekunden, daß Bayern seine verdienstvollen Söhne zu
würdigen und zu ehren weiß." Aus München ferner eine Zu-
schrift vom Hrn. Regieruugsassessor Al . H ö r m a n n : „Leider
ist es mir nicht vergönnt, Ih rer freundlichen Einladung zur
Theilnahme an der Schmellerfeier Folge zu leisten; ich werde
qber mit wärmster Sympathie jeder Huldigung, welche die
Stadt Tirschenreuth einem ihrer größten Söhne darbringt,
Dich, anschließen und wünsche nur, unser berühmter
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Landsmann möge unserer lieben Baterstadt stets ein leuch-
tendes Vorbild für geistiges Streben und patriotisches Fühlen
sein."
Außerdem waren Zustimmungsschreiben eingelaufen von
Hrn. Regierungsdirektor von Hilger in Regensburg, Fr. Reichs-
rathswittwe Gräfin Isabella von Lerchenfeld, vom literarischen
Verein in Regensburg, den HH. Realschulrektor Meißner in
Weiden, Forstrath a. D. Petzoldt in Schwabach, Staatsrath
in o. D. von Pfistermeister in München, Regierungsdirektor
Stefenelli in Würzburg, Professor Dr. G. M . Thomas in
München u. s. w.
Nach Bekanntgabe dieser Zuschriften ergriff Hr. Second-
lieütenant a. D. Dr. Manfred M a y e r aus München das
Wort, um Schmeller als Dichter von Freiheitsliedern und
als Officier, überhaupt als Zierde des bayr. Officiercorps in
den Befreiungskämpfen in beredter Weise zu schildern und im
Anschluß daran auf den Veteranenverein in Tirschenreuth einen
Toast auszubringen. Hr. Advokat Desch aus Landshut feierte
in begeisternder, fließender Rede die großen Verdienste Schmellers
um die deutsche Sprache und um Beförderung des Verftänd-
nißes für deutsches Wesen und deutsche Sitte, hob die erhöhte
Bedeutung der deutschen Sprache in unseren Tagen hervor
nach der endlich erlangten Einheit und nach den neuesten
deutschen Colonisationsbestrebungen, in Folge deren sie in den
außereuropäischen Ländern immer weitere Verbreitung finde,
und dankte schließlich den Herren N ick las , Se i z , und Dr.
W i l l , sowie Studienlehrer M a y e r von Regensburg für ihre
Bemühungen um das Zustandekommen der Schmellerseier.
Letzterer betonte in seiner Erwiederung, daß Hr. Studienlehrer
Nicklas derjenige war, der durch seine Schriften den bisher
nur in gelehrten Kreisen bekannten Namen Schmellers in
weitere Kreise trug und dadurch zur Würdigung dieses ver-
dienstvollen Mannes Veranlassung gab, daß außer diesem be-
xS die HH. Studimnktor Seiz und Archivrath Dr. W
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trotz gehäufter Berufsarbeiten in ihrer Verehrung und Be-
geisterung wit Nachdruck für die Sache eintraten, während er
als geborner Tirschenreuther es gleichsam als seine Pflicht
betrachtet habe, zur Veranstaltung der Feier sein Scherfloin
beizutragen; was ihn aber besonders fortriß, das waren die
drei hervorragendsten Eigenschaften des Gefeierten: große Ge-
lehrsamkeit, brennende Vaterlandsliebe und unentwegte Cha-
rakterfestigkeit.
Hierauf lud derselbe die HH. Festgäste ein, ihre Namen
in eine aufgelegte Liste einzuzeichnen. Die Namen derselben und
der sonst am Feste sich betheiligenden auswärtigen Herren sind:
A i g n , kgl. Oberförster und Forstamtsvorstand in Falkenberg,
Dr. Jos. Beyer, prakt. Arzt und Bahnarzt in Mitterteich,
Frz. B i n hack, kgl. Gymnasialprofessor in Eichstädt,
Adolf Desch, kgl. Advokat und Rechtsanwalt in Landshut,
Gg. D o l l e s , kgl. Oberförster in Wondreb,
Bernh. D o m b a r t , kgl. Gymnasialprofeffor in Erlangen,
Ant. E i b e r , kgl. Hauptmann a. D. von Waldershof,
Gg. E m m e r , kgl. Notar in Rehau,
Vr. Gg. Erns t , Stadtarzt in Eger,
Gottfr. Fe lse r , kgl. Oberförster in Mähring,
Frhr. v. F r a y s , kgl. Kämmerer, Major a. D. und Guts-
besitzer in Ernestgrün, >
I . F r i e s e r , Bürgerschullehrer in Eger,
Theob. G inke r , Apotheker in Tirschenreuth von 1851 —
1865, nunmehr Privatier in Passau,
Gitschger, kgl. Oberförster in Mitterteich,
Karl G ü n t h e r , gepr. Lehramtscandidat aus Weiden,
A. G r i l l m a i er, fürstl. Thurn- und Taxis'scher Cassa-
Officicmt in Regensburg,
Ioh. B. Hecht, kgl. Oberamtsrichter in Thiersheim,,
Felix Hoermann,kg l . Rentbeamter in Höchstädt a./D.,
Ioh. Hoe rmann , kgl. Forstrath in Regensburg,
Freiherr v. I m h o f , Gutsbesitzer in Waldau,
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Ios .Kain , kgl. Notar in Eichstädt, und Sohn K a r l , Gym-
nasialabiturient,
Friedr. Keinz, Cuftos an der kgl. Hof- und Staats-
Bibliothek in München,
Emil Kirch hoff, Rittergutsbesitzer auf Schloß Fockenfeld,
Lehn er, kgl. Amtsgerichtssekretär, Landtags- und Reichs-
tagsabgeordneter in Erbendorf,
Ioh. L ied l , kgl. Finanz-Rechnungscommissär in Regensburg,
I . M a i er, kgl. Pfarrer in Erbendorf,
Ant. M a y e r , Gymnasialassistent in Neuburg a./D.,
Jos. Maye r , kgl. Studienlehrer in Regensburg,
Dr. Manfred M a y e r , kgl. Secondlieutenant a.D., Kanzlist
des Militär-Max-Josephs-Ordens und Praktikant im
kgl. geheim. Staatsarchive in München,
Felix M e h l er, kgl. Hauptzollamtsverwalter in Furth a./W.,
Wilhelm Meißner , kgl. Pfarrer in Ruhpolding,
Mich. M e n t e r , kgl. Postassistent in Regensburg,
M i n e r o w , kgl. Oekonomierath und Gutsbesitzer in Waldail,
Max M i l l e r , kgl. Studienlehrer in Amberg,
Georg Mot tes , kgl. Rentbeamter in Lichtenfels,
Dr. Frz. M ü l l e r , prakt. Arzt in Bärnau,
Dr. Iwan M ü l l e r , kgl. Universitätsprofessor in Erlangen,
Ludwig M ü l l e r , kgl. Landgerichtsrath in Landshut,
Johannes Nicklas, tgl. Studienlehrer in München,
Gg. N iedermayer , tgl. Seminarinspektor in Regensburg,
I . Pascher, Ingenieur und Stadtbauinspektor in Eger,
Mich. P ö l l i n g e r , kgl. Studienlehrer in Rotenburg a./A.,
Pössinger, Redakteur des Regensburger Morgendlattes
in Regensburg,
Jak. Reissermayer , kgl. Studienlehrer in Regensbmg,
Jos. Schedl, tgl. Oberbuchhalter a. D., Kanzleidirektor
der Kammer der Reichsräthe in München,
Karl v. Schreyern, kgl. Grenzobcrkontroleur in Bärnau,
Jos. Schubert,'kgl. Pfarrer in Wiesau,
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Jos. S e i z , kgl. Rektor am neuen Gymnasium in Regensburg,
Dr. C. S i e g l , Untersuchungsrichter in Eger,
S p a r r e r , Dechant und Pfarrer in Waldsassen,
Jos. S t o l l , I. Sekretär des hiftor. Vereins von und für
Niederbayern, als Delegierter desselben,
Jos. S t u m p f , kgl. Bezirksamtmann in Augsburg,
I . T rö t sche r , k. k. Professor in Eger,
Ioh . B. W e i ß, kgl. Landgerichtsrath in Amberg,
Dr. C: W i l l , fürftl. Th. und Tax. Rath und Archivar,
Vorstand des histor. Vereins von Öberpfalz nnd Re-
gensburg, und Sohn R u d o l f , Abiturient aus Regensburg,
Karl W i l s i n g e r , kgl. Oberzollinspektor in Wäldsassen,
Jos. W i m m e r , kgl. Pfarrer in Griesbach,
W i m m e r , kgl. Reallehrer in Weiden,
Aug. W u r m , Cameralpraktikant in Regensburg,
Wilh. Z r e n n e r , kgl. Studienlehrer in Haßfurt.
Während des Festdiners in der „Post" hatte die studierende
Jugend, für die' ja Schmeller schon frühe Sympathien gehegt,
geschrieben und gewirkt hat, der auch jetzt noch als Vorbild
unermüdlichen Fleißes, unverbrüchlicher Eltern- und Vater-
landsliebe votanleuchtet, ein angemessenes Mahl im Saale
des „goldenen Ankers," und auch sie feierte in ihrer Weise
den großen Landsmann. Des Nachmittags entwickelte sich im
Schatten der oberen Allee, wo Bänke und Tische zwischen
buschigen, saftig-grünen Waldbäumchen angebracht waren, bei
trefflichem heimischem Stoffe und unter der Produktion der
gewandten Musikkapelle ein munteres, bewegtes Leben. Abends
vereinigte ein von trefflicher Schulung und großem künstlerischem
Geschmacke zeugendes Voncert die Festgäste und' die Hono-
ratioren der Stadt in dem Rathhaussaale, der im frischen
Grün prangte und mit der Büste Schmellers, mit Inschriften
und Transparenten geziert war. So befand sich im Vorder-
gründe an der Brüstung der Gallerie die Inschrift:
„Die wahre Größe weiß selbst nicht, daß sie groß ist," lSchmeller)
' 4
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und gegenüber dem Eingange das Transparent:
„ D Vaterland, mein Vaterland, wie lieb' ich Dich!
Kein Gut vls Hein und Sprache gabst Du mir;
Doch Sein und Sprache weil^ ich dankbar Dir.
Dein Glücks o Vaterland, beglückt auch mich."
Während einer Pause gab Hr. Advokat Desch aus Lands-
hut, „tiefgerührt über den herzlichen Empfang und die gelungene
Festlichkeit" den Gefühlen seiner Ergebenheit und Anhänglichkeit
an die Stadt Tirschenreuth Ausdrucks an der er mit seinem
ganzen Wesen hange, weil sein Vater mehrere Jahre (1814
—1828) als Landrichter daselbst gewaltet, den großen Brand
im Jahre 1814 miterlebt und die Stadt aus dem Schutte
habe hervorheben helfen. Sodann brachte er auf das fernere
Blühen und Gedeihen derselben mit ihren rührigen und doch
anspruchslosen und genügsamen Bewohnern ein dreifaches Hoch
qus. I n später Stunde trennten sich die Verehrer des großen
Mannes, Landsleute und Jugendfreunde, die bei dieser erhe-
benden Veranlassung wieder Händedruck und Freundeskuß
getauscht, vielleicht für immer sich Lebewohl sagend, um wieder
zurückzukehren an den heimischen Herd, zur getreuen Erfüllung
der Berufspflichten den Gefeierten als leuchtendes Beispiel
vor Augen.
Ein schönes Bi ld bot während der Festage die Stadt,
ein noch erfreulicheres die Harmonie der Geistlichkeit, Beamten
und Bürger, die im Wetteifer zur Verherrlichung des Festes
beigetragen haben. Die Stadt Tirschenreuth aber hat durch
diese Feier sich selbst geehrt, indem sie ihrem berühmten
Sohne diese Ehren erwies, und ein schönes Blatt ihrer
Chronik einverleibt.
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